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a 


der Gmünder Kachtwächterruf uns die württembergiiche Regierung 
| Deibele- Heilbronn 


Die großen Ummälgungen, die Gmünd durch den Mebergang an Wirken 
| berg (1802) erleiden mußte, machten ſelbſt vor dem Nachtwächterruf nit Halt, 
Der alte Gmünder Nachtwächterruf lautete nah Deiter Mars II ©. 163): 

„Feuer und Licht, das ung Gott behüt! Ä 
Sr lieben Herren, laßt euch jagen, 

das Glödlein Hat zehne geihlagen! 

Wohl in die Zehne, 

Self uns Gott und die unbefleckte Kungfrau Maria!” 

Der ganz, protejtantiihe württembergifhe Staat ftand diefem Ruf ver- 
ſtändnislos gegenüber. Die württembergiſchen Beamten verordneten deshalb 
alsbaloͤ einen neuen Ruf, der ihr Gewiſſen nicht mehr bedrängte, Debler ſagt 

kurz (aber der Aerger iſt aus den wenigen Worten deutlich herauszuleſen); 

„Da wir württembergiſch wurden, durfte man nur ſchreien; 
„Ihr lieben Herren, laßt euch jagen, 
das Glöclein Hat zehne geſchlagen! 
Wohl in die Zehne.“ 

Eiwas ſpäter geitattete man folgende Faſſung: 
| „Feuer und Licht, das uns Gott behit! 
Ihr Lieben Herren, laßt euch fagen, 
das Glöcklein hat zehne geſchlagen! 
| Wohl in die Zehnel? 

Die Gmünder, durch den Verluft ihrer Rechte und durch unkluge Behand« 
Jung gereizt, nahmen dieje Aenderung fehr ungnädig auf, Debler ſchreibt: 
„AS die Bürger wegen Aenderung des Rufs geſchmält und ſich beſchwert 
hätten, warum man ihnen denn alles nehme, was eima auf das Religiöſe 
hinausgehe, jo habe man zur Ausrede genommen, ein Wächter Habe ftatt un— 
befledte Jungfrau beflectte Jungfrau gerufen. Debler meint aber, follte das 
wirklich vorgefommen fein, jo hätte man wegen eines jo dummen und unge- 
idieten Zufall nicht gleich das Ganze abzuſchaffen brauchen. — 

Ein jpäterer württembergiſcher Beamter ſcheint weitherziger geweſen zu 
ſein. Nach Debler durfte vom 10. November 1809 ab der alte Gmünder Nacht— 
wähterruf wie zu Reichsſtadtzeiten wieder gebraucht werden. Die württem- 
bergiſche Regierung dürfte in jenen bewegten Zeiten wohl Wichtigeres zu tun 
gehabt haben, als jih um das Gmünder Nachtwächterlied zu kümmern. Trotz— 
dem erfolgte ſchon 1814 wieder eine Umänderung des Nufes, aus der man 

| deutlih den Einfluß des württembergiihen Beamtenitiltd herauslieit, Von 
| mm an hieß es: 
[ „Ihr Herren, es hat wirklich sehn Uhr geſchlagen, 

sehn Uhr geſchlagen! 

Bemahret Feuer und Lit; 

denn das iſt unjere Pflicht! 

Bewahr uns Gott durch die Fürbitt feiner undbefledten Mutter Maria!” 
Wann das Ausrufen der nächtlichen Stunden ganz abgeſchafft wurde, it 
|. Mir nidt bekannt. — 


